
unterschied solcher Oftenheıt aufgedeckt wird, der ZUX Beispiel 1 Gespräch miıt gnostisch infi-
zıierten Intellektuellen SO wichtig ist. Das uch dämpft unausgesprochen unseren europäischen gel-
stigen Hochmut: 39-  1€ Gottesvorstellung der Hındus ist vielleicht die reichste, dıe der Mensch außer-
halb der Christenheıit 1€ erreicht hat““ (24) ebenso demütıig ZWAarl, aber mıiıt arer Freude geht
uns Glaubenden die berlegenheıt des (sottes- und Menschenbildes Christı auf.

Johann SingerLinz/ Donau
(‚ötter und Mythen (‚ermanen. Von Derolez. Verlag Benziger, Einsi:edeln 1963 Leinen,
efr —
Der Verfasser, Professor für vergleichende Sprachwissenschaft und Altisländisch 112 der Universität
Gent, versucht ın diesem Werk eın aıld der relıgıösen Grundhaltung, Gebräuche und Überlieferungen
der germanıschen Völker VO)]  » der prähistorıischen eıt biıs ZULXC Christianısierung ZU entwertfen. Nach
ıner Darstellung der Kultur der (Germanen un!| ıner kritischen Sıchtung der Quellen iıhrer Relıi-
gionsgeschichte (S 1 1—48) werden dıe er besprochen (S 51—186), wobeı angesichts der Proble-
5 und Lücken, die die Germanenforschung noch immer aufweıst, doch eın Maxımum glaub-
würdıgen Lösungsversuchen erreicht wiırd, insbesondere hinsıchtlich der Bezıiehungen germanıiıscher
Vorstellungsinhalte jJenen der übrıgen en Öölker. S  ıt einer Schilderung der Beziehungen der
Menschen den ern (S. 189—-291) und ınem Kapıtel „Die Germanen und das Christentum”®
(S. 295—-315) sSOW1e Literaturhinweisen S 316—322) un: dem für dıe Benützung der Arbeit uner-

läßlichen Regiıster S 325—334) schließt das Werk, das, dıe Jüngsten Forschungsarbeıiten und archäo-
logıschen Untersuchungsergebnisse einschließend, durch die Objektivıtät un Zuverlässigkeit der
Darstellung imponiert.
Wiıen Walter kornfeld

Bibelwissenschaft,
Die Psalmen. Teil (Ps 1—41) Von Alfons Deıissler. (Die Welt der Bıbel, Kleinkommentare 1.)
Patmos-Verlag, Düsseldorf 1963 Kart. 7.80
Es können nıcht Psalmenübersetzungen un! -erklärungen erscheıinen, gerade das Verständ-
nN1ıs dieses Buches der Bıbel, das durch dıe Liturgiereform wıeder 1Ns Zentrum des betenden Gottes-
volkes gerückt ist, ermöglıchen Die einzelnen Ommentare lassen denn uch verschiedene Seiten
cdieses kaum ausschöpf baren Buches aufleuchten. Woriıin besteht dıe Sonderheıt dieses Kleinkommen-
tars? Seiner Anlage gemäß verzichtet auf sogenannten wissenschaftlıchen Apparat, WEeNN uch
bei jedem Psalm textkritische Lesarten kurz gestreift werden. eın Interesse lıegt vielmehr darın,
Sınn und Bedeutung der Psalmen darzustellen. In der „Einführung‘ werden dıe gewohnten Fragen
behandelt: Psalmenüberschriften, hebräische Psalmodiıe, (rattungen der Psalmen Was Deissler ın
seiner Habilitationsschrift über Ps 113 erarbeiıtet hat, bricht uch hıer durch Es ist die Idee der
„Wiederlesung‘‘; das will heißen, daß die Psalmen vielfach Gebetsfrucht der Prophetenbetrachtung
SIN! Dementsprechend bringt die Erklärung sehr viele Querverbindungen den anderen biblischen
Büchern, Aufarbeıtung einladet. Dadurch wird der einzelne Psalm Aaus seiner Isolıerung
herausgehoben un! 1n das Gesamt des Alten "Lestamentes eingeordnet. ber nıcht bloß innerhalb
des Alten Testamentes gıbt F  >6 dıe „Wiederlesung‘‘; uch das Neue estamen hat dıe Psalmen „wieder‘”
gelesen, wobeıl NCUC, christliıche Aspekte ZU Vorschein kamen. Auf dıese neutestamentliche Weıter-
wirkung wiıird bei jedem Psalm hingewılesen. Die Übersetzung selber bemüht sıch, philologisch
geireu als möglıch und doch deutsch füssıg sCe1N. Der hebräische Rhythmus wurde ber
nıcht nachgeahmt: daher überlange Zeilen neben ganz kurzen, wodurch kaum eine Vorstellung
VO:  [ der Straffheıt des hebräischen Gedichtes: wird.
Man kann wünschen, daß uch dıe weıteren Bändchen dieses bibeltheologisch sehr anregenden
ommentars bald erscheinen mögen. Rezensent möchte meınen, daß manche Psalmen, die der
Verfasser auf rund seiner „Wiederlesung“‘ als verhältnismäßig Jung ansetzt, doch vıel alter sind.
Sein uch liefert demnach auch einen Beitrag eigentlich wissenschaftliıchen Diskussion, wenn

uch dıeses 1el nıcht dıirekt verfolgt.
Mautern, Steiermark Taus Schedl

Exegese und Dogmalıik. Von Herbert Vorgrimmler (Herausgeber). Miıt Beıträgen Von Groß, MuSß-
NCI, Rahner, Schelkkle, Schillebeeckx, Schlıier, Schnackenburg, Vögtle.
Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz 1962 Leinen 14.830.
„Dogmatık un! Exegese sind seıt der Hochscholastik immer mehr auseiınander- un! 1ın diesem Jahr-
hundert aneinandergeraten‘‘ (7) Der vorliegende Sammelband VO:  - Aufsätzen, dıe schon 1ın verschlie-
denen Zeitschriften erschienen sınd, versucht zeıgen, wWwI1e weıt der Brückenschlag zwiıischen den
beiden „feindlıchen“‘ Schwesterndiszıplinen bereıits vorgeschrıtten ıst.
‚Schelkle stellt seiner Abhandlung „Heıilıge Schrift und Wort CGottes“® Erwägungen biblischen
Hermeneutik Er spricht davon, wıe dıe Heılıgen Schriften „den Vorstellungen ıner vergangenen
Weltanschauung, Ja, uch intellektueller und . moralıscher Unvollkommenheıt In ihrer Wort- und
Textgestalt unterworfen‘“‘, Iso Menschenschrift sind, ausgeliefert den Fragen, dem Z,weifel, dem
Widerspruch, dem Spott (9 S aber auch davon, wıie der Logos embıiblos, das hınter den schwarzen
Lettern verborgene Gotteswort, erreicht wird der Entscheidung des Glaubens, die immer
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